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derung sigoalisieren. Die großen Linien des Pontifik~teo werden !licht$­
denoweniger henusgeubeitet und die beiden Haupwiliegen Ionocenz' m., der 
Kreuzzug und die Abwehr der .liäretiker, durchgehend und ausführlieh ge­
würdigt. Trot< der problematischen chronologischen Vorgaa.gsweise werden so 
gut wie alle Handlungsfelder behandeh: das UMuffiillige, von der Schriftstellerei 
geprägte Kardinalat, Rom und das Patrimonium Peui, die Regentschaft im 
Königreich Sizilie.o, die :=111ürbende Regierungspraxis mit den vielen Gericbl$­
verhandlungea., der deutsche Thronstreit, die europOisebell Königreiche, neue 
religiöse Bewegungen und der ktöne.nde Abschluß des IV. Latennum. Kontto­
ver"' Themea. werden nur vereinzelt diskutiert, und die deutschsprachige 
Fo.rschungslituatU< liegt eher am Rande: Zum Beispiele findet sieb Jmk.mps 
Diss. zum lGrcbenbild Innocenr m. wohl im Literaturveneichnis, aber 
rezipiert scbeia.t sie kaum. ,.Friederic" Kempf scbeia.t nur tnit eia.em (mange!· 
haft) zitierten Aufsatz •uf, nicht jedoch tnit .Poprnum und K2isenum". - Das 
abschließende Kapitel, m. 1!. die überzeugendste Putie des Buch..,, gibt eia.e 
zmammenf....,nde Beurtellung von Werk und l'e.rsönlichkeit. In der dort 
gezogenen Bllanz scbl.gen unter onderem positiv zu Buche: die Reform des 
Klerus, die Ausweitung der lateiaischeu lGrche, die wohlwollende E.i.notellung 
zu den neuen religiösen Bewegunge.n, die pöpStüche Gerichtsbukeit, das 
fraueufreundüche llherecht und die weit verbreiteten Schriften und Predigten. 
Negativ wird ihm die Gewaltanwendung beim unerbittlich verfolgten Kreuz· 
zugsgedaoken und die unbarmherzige Ketzerverfolgung ongelutet. Das positive 
Urtell überwiegttrotzkritischer Be111erkungen. Dieskönnte man auch von M.s 
Buch sagen. Für die zu erwutende Paperbock-Ausgoobe soUte.n auch Flüchtig­
kciten ausgernerzt werden, zum Beispie~ PapSt Alexander m. war kein Bondi­
nelü (S. 4); Heinrieb VI. folgt u:ia.em Vater im Jahre 1190 nicht .as emperor" 
(S. 13), Mont<Veglio, nicht Montveglio (S. 37 Anm. 34); Phillpp von Schwaben 
wird im thüringischen und nicht im elsüsischen Mühlhausen gewiiblt (S. 65); 
der 1208 ermordete Pettr von Castelnau war nicht Kudinal (S. 263). 

Werntr Maleczek 

Pettr WIEGAND, Kurieund Kloscer im wellisch-stauf.scben Thronstreit. Zur 
Exemtionspraxis Papst Innocenz' Dl. im tnineldeuJscben Raum, MIÖG 111 
(2003) S. 104--145; zieht aw den zwischen 1206 und 1208 ia. dichter Polgo 
erteil= Exemtionsprivileg;.n für Pegau, St. Peuor bei Halle (dort aUerdingr 
schon 1202), Gandersheim, Gernrode, Quedünburg (tnit Edition eines bisher 
=gedruckten Präzep,. vom22.1.1213 aufS. 138) und Corvey den Scbluß, daß 
datnit die bevors<ehende Annäherung der Kurie an das staufisehe Lager 
.flaokierend• befördertwerden sollte. Hervorzuhebenist Anhang ll (S. 139-145) 
tnit einer Übersiebt der Schutz- und Exemtionsprivilegien Papst Ionocenz' m 
für KlöSter und Stifte im Regnum Teutonicum. :R_ S. 

Andrea BoRRUSO, ~ico li e Ja tradizione cultura!e uabo-islatniea, 
Schede Medievali 38 (2000) S. 73-89, wertet die Informationen uabischer 
Quellen (m vorliegenden Übersetzungen) bezüglich des Verhliltnisseo des 
Staufers zur islatniscben Kultur der Mittelmeerwelt aw. M. P. 


